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„Wer im Internet nicht zu finden ist, erweckt den Verdacht,


er habe gar nicht existiert.“


(Ernst Probst, Publizist)




Daniela Reinders


Daniela Reinders wurde 1975 in Leverkusen geboren. Sie ist Wirtschaftsjuristin (Master of Laws) mit dem Schwerpunkt Arbeitsrecht. Nach einer kaufmännischen Ausbildung und einem abgeschlossenen Studium der Wirtschaftswissenschaften im Schwerpunkt Handel war sie einige Jahre im Vertrieb tätig. Seit 2004 ist sie als Dozentin im kaufmännischen Bereich in der Erwachsenenbildung tätig.


Frank Thönißen


Frank Thönißen wurde 1964 in Kerken geboren. Neben einer technischen und einer kaufmännischen Ausbildung absolvierte er ein Studium der Wirtschaftswissenschaften mit dem Schwerpunkt Sozialpolitik. Es folgten Tätigkeiten im internationalen Vertrieb und Marketing im In- und Ausland (Frankreich). Seit 2001 ist er als Dozent im kaufmännischen Bereich in der Erwachsenenbildung tätig.




Einleitung


Die Anforderungen im Handel sind in den vergangen Jahren enorm gestiegen. Das ist einerseits auf den härteren Wettbewerb und andererseits auf den vermehrten Absatz über E-Commerce zurückzuführen. Dies bedeutet für den Handel weitreichende Veränderungen.


Daher wurde der Ausbildungsberuf Kaufmann /-frau im E-Commerce entwickelt, um den sich verändernden Anforderungen gerecht zu werden. Als kaufmännischer Ausbildungsberuf ist dieser auf den speziellen Wachstumsmarkt des E-Commerce zugeschnitten.


Kaufleute im E-Commerce sind in Unternehmen tätig, die ihre Waren online vertreiben. Das können Groß- und Außenhandelsunternehmen, Einzelhandelsunternehmen, Tourismusunternehmen oder Hersteller und Dienstleister sein. Die Ausbildung dauert im Regelfall drei Jahre. Durch das neue Berufsbild sollen Auszubildende systematisch an das stetig wachsende Online-Geschäft herangeführt werden. Dabei sollen sie auf die veränderten Anforderungen in Digitalisierung und Kundenverhalten reagieren können. Neben der Auswahl und dem Einsatz von Online-Vertriebskanälen gehören die Mitarbeit bei der Gestaltung und Bewirtschaftung des Warensortiments, der Vertragsanbahnung und –abwicklung im Online-Vertrieb sowie die Beschaffung zu ihren Aufgaben. Dazu kommen Kundenkommunikation, die Entwicklung und Umsetzung des Online-Marketings sowie die kaufmännische Steuerung und Kontrolle.


Nach Hälfte der Ausbildungszeit werden im Teil 1 der gestreckten Abschlussprüfung die Inhalte der ersten 15 Ausbildungsmonate schriftlich geprüft. Das Ergebnis geht mit 25% in die Gesamtnote ein. Der zweite Prüfungsteil umfasst die Bereiche Geschäftsprozesse, Kundenkommunikation, Wirtschafts- und Sozialkunde sowie ein Fachgespräch zu einem projektbezogenen Prozess im E-Commerce.


Im zweiten hier vorliegenden Band finden sich die relevanten theoretischen Inhalte ab dem 16. Ausbildungsmonat gemäß der Ausbildungsordnung. Die relevanten Inhalte der ersten fünfzehn Monate werden in Band 1 zusammengefasst.


Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Durcharbeitung des Fachbuches verbunden mit dem gewünschten Erfolg in der Ausbildung!


Ihre Autoren


Frank Thönißen und Daniela Reinders




1. Kaufvertragsstörungen


In Kaufverträgen vereinbaren Käufer und Verkäufer bestimmte Rechte und Pflichten beider Vertragsparteien. Dies ist für den Käufer die rechtzeitige Lieferung der Ware und Annahme des Kaufpreises, beim Käufer die Annahme der Ware sowie die rechtzeitige Zahlung des vereinbarten Kaufpreises.


Bei der Erfüllung der Kaufverträge können jedoch unterschiedliche Störungen auftreten. Diese haben unterschiedliche für die Vertragspartner unterschiedliche Folgen. Neben der mangelhaften Lieferung gehören zu den Kaufvertragsstörungen der Lieferungsverzug, der Annahmeverzug und der Zahlungsverzug.


1.1 mangelhafte Lieferung


Der Verkäufer ist verpflichtet seinem Kunden die verkaufte Ware frei von Sach- oder Rechtsmängeln zu liefern. Kommt der Verkäufer dieser Verpflichtung nicht nach handelt es sich um eine mangelhafte Lieferung.


Es wird dabei zwischen Rechtsmängeln (z. B. fehlende Lizenzen für eine Markenkennzeichnung) und Sachmängeln (z. B. Kratzer im Gehäuse) unterschieden.


Folgende unterschiedliche Sachmängel können auftreten:




	
Quantitätsmangel

die gelieferte Menge stimmt nicht mit der bestellten Menge überein





	
Mangel in der Art (Falschlieferung)

es wird eine andere Ware geliefert als bestellt





	
Mangel durch fehlerhafte Ware

es fehlt eine vertraglich zugesicherte Eigenschaft





	
Mangel durch falsche Werbeversprechungen

Es fehlt eine in der Werbung versprochene Eigenschaft








Hinsichtlich der Erkennbarkeit eines Mangels wird zwischen offenen, versteckten und arglistig verschwiegenen Mängeln unterschieden. Offene Mängel sind direkt bei Erhalt der Ware sichtbar.


Beispiel: Auf dem Display eines Smartphones befindet sich ein Riss.


Versteckte Mängel sind nicht sofort sichtbar und können meist erst bei Gebrauch festgestellt werden.


Beispiel: Der Akku des Smartphones lässt sich nicht aufladen.


Arglistig verschwiegene Mängel sind solche, die vom Verkäufer absichtlich verschwiegen werden.


Beispiel: Ein Fahrzeug wird vom Händler als „unfallfrei“ angeboten, obwohl es einen Unfall hatte.


Der Käufer muss zur Sicherung seiner Ansprüche beim zweiseitigen Handelskauf die eingehende Ware unverzüglich auf offene Mängel hin prüfen. Unverzüglich heißt dabei, dass dies ohne schuldhaftes Verzögern passieren muss. Stellt der Käufer offene Mängel fest muss er diese ebenfalls unverzüglich rügen (Mängelrüge). Versteckte Mängel müssen unverzüglich nach Entdeckung gerügt werden.


Beim einseitigen Handelskauf entfällt die Regelung zur unverzüglichen Prüfung und Rüge. Es gilt innerhalb der ersten sechs Monate nach Erhalt der Ware automatisch die Vermutung, dass der Mangel von Anfang an bestanden hat. Der Verkäufer müsste hier nachweisen, dass die Ware bei Übergabe an den Kunden mangelfrei war. Reklamiert der Kunde nach diesen sechs Monaten trägt er die Beweislast.


Liegt ein Mangel vor entstehen für den Kunden vorrangige und nachrangige Rechte. Das Recht auf Nacherfüllung ist ein sogenanntes vorrangiges Recht und muss daher dem Verkäufer zuerst eingeräumt werden.




	
Recht auf Nacherfüllung

Der Kunde hat Recht auf Nacherfüllung. Das bedeutet, dass der Verkäufer insgesamt zweimal die Möglichkeit erhält, durch Tausch oder Reparatur den Mangel zu beseitigen


Bleibt die Nacherfüllung ohne Erfolg kann der Kunde eines der nachrangigen Rechte in Anspruch nehmen:





	
Recht auf Minderung des Kaufpreises

Der Käufer kann bei mangelhafter Ware die Herabsetzung des Kaufpreises verlangen. Der Kaufvertrag bleibt bestehen.





	
Recht auf Rücktritt vom Kaufvertrag

Der Kunde kann bei erfolgloser Nacherfüllung vom Kaufvertrag zurücktreten. Die Ware geht zurück an den Verkäufer, der den Kaufpreis erstattet.





	
Recht auf Schadensersatz

Der Käufer kann Schadensersatz neben der Leistung oder Schadensersatz statt der Leistung verlangen. Schadensersatz neben der Leistung ist z. B. die Erstattung von Reparaturkosten. Schadensersatz statt der Leistung entsteht bei Rücktritt vom Kaufvertrag. Wurde zum Beispiel ein Smartphone zur betrieblichen Nutzung gekauft und war aufgrund des Mangels der Kunde für seine Kunden nicht erreichbar, kann er dem Verkäufer hierfür Schadensersatz berechnen.








Der Gesetzgeber legt also zwei Nachbesserungsversuche des Verkäufers fest. Die Zeit, die der Verkäufer für den Nachbesserungsversuch benötigt, verlängert dabei den Anspruch auf Sachmangelhaftung für den Käufer. Dieser Anspruch besteht für zwei Jahre und kann durch eine freiwillige Garantie des Verkäufers verlängert werden.


1.2 Lieferungsverzug


Lieferungsverzug tritt ein, wenn der Verkäufer die Ware schuldhaft nicht oder nicht rechtzeitig liefert. Voraussetzungen für den Eintritt eines Lieferverzuges sind die Fälligkeit der Lieferung, das Verschulden des Verkäufers und bei nicht kalendermäßig bestimmten Lieferterminen die Mahnung der Lieferung. Kommt der Verkäufer mit der Lieferung in Verzug hat der Kunde folgende Rechte, die er wahlweise beanspruchen kann:




	
Recht auf Erfüllung des Vertrages

der Kunde kann auf Lieferung bestehen





	
Recht auf Erfüllung und Schadensersatz

durch die Verzögerung entstandene Kosten werden dem Verkäufer in Rechnung gestellt





	
Recht auf Rücktritt vom Vertrag

Kunde kann nach erfolgloser Nachfrist vom Vertrag zurücktreten und erhält ggfs. den Kaufpreis zurück





	
Recht auf Rücktritt vom Vertrag und / oder Schadensersatz

Kunde kann nach erfolgloser Nachfrist vom Vertrag zurücktreten und ggfs. zusätzlich Schadensersatz vom Verkäufer verlangen








Wurde für die Lieferung ein Fixtermin vereinbart kommt der Verkäufer sofort bei Verstreichen des Termins in Lieferverzug. Der Kunde kann demnach vom Vertrag ohne Mahnung zurücktreten und Schadensersatz verlangen. Ebenso entfällt die Nachfristsetzung, wenn sich der Verkäufer selber in Verzug setzt.


1.3 Annahmeverzug


Annahmeverzug liegt vor, wenn der Kunde die Ware nicht oder nicht rechtzeitig annimmt. Für den Annahmeverzug müssen zwei Voraussetzungen vorliegen: Die Annahme muss fällig sein und die Ware muss tatsächlich angeboten werden. Der Annahmeverzug setzt kein Verschulden voraus, weil der Käufer von der Lieferung Kenntnis hat.


Durch den Annahmeverzug geht die Gefahr des zufälligen Untergangs mit Eintritt des Verzuges auf den Kunden über. Der Schuldner haftet ab jetzt nur noch für grobe Fahrlässigkeit und Vorsatz.


Nimmt der Kunde die Ware nicht an kann der Verkäufer die Ware in Verwahrung nehmen und die Abnahme einfordern oder er kann sich von der Leistungspflicht befreien. Dazu kann er die Ware auf Kosten des Kunden einlagern oder sie versteigern lassen (Selbsthilfeverkauf). Zudem kann er Schadensersatz wegen Nichterfüllung verlangen.


Ein Annahmeverzug kann auch vorliegen, wenn der Verkäufer die Zahlung nicht oder nicht rechtzeitig annimmt. Hier gelten die gleichen Rechte wie bei der Warenannahme.


1.4 Zahlungsverzug


Zahlt der Kunde nicht oder nicht rechtzeitig kommt er in Zahlungsverzug. Voraussetzungen für den Zahlungsverzug sind die Fälligkeit der Zahlung, die Mahnung und das Verschulden des Kunden.


Die Zahlung ist fällig mit Zugang der Rechnung. Ist der Zahlungstermin kalendermäßig bestimmt oder erklärt der Kunde, dass er nicht zahlen wird, bedarf es keiner Mahnung für den Verzug. Ebenso tritt der Verzug beim zweiseitigen Handelskauf automatisch 30 Tage nach Zugang der Rechnung ein. Beim einseitigen Handelskauf gilt diese Regelung nur, wenn in der Rechnung explizit hierauf hingewiesen wird.


Kommt der Käufer seiner Zahlungsverpflichtung nicht nach hat der Verkäufer folgende Rechte:




	
Recht auf Zahlung und Schadensersatz

der Verkäufer besteht auf Zahlung und berechnet für den Verzögerungsschaden Verzugszinsen, dies ist das vorrangige Recht





	
Recht auf Rücktritt vom Vertrag

kommt der Käufer seiner Verpflichtung auch nach einer Frist nicht nach kann der Verkäufer vom Kaufvertrag zurücktreten und die Ware zurückverlangen





	
Recht auf Schadensersatz statt der Leistung

hat der Verkäufer die Ware an einen anderen Kunden weiterverkauft und dadurch einen Verlust erlitten (weil er z. B. den Kaufpreis reduzieren musste) kann er diesen Schaden dem ursprünglichen Kunden in Rechnung stellen








Nach der gesetzlichen Regelung liegt die Höhe der Verzugszinsen beim einseitigen Handelskauf bei 5% und beim zweiseitigen Handelskauf bei 9% plus Basiszinssatz zuzüglich einer Pauschale von 40,- Euro für die dem Verkäufer entstandenen Mahnkosten.


1.5 Verjährung


Nach Ablauf bestimmter gesetzlicher Fristen verjähren Ansprüche, das bedeutet, sie können nicht mehr gerichtlich durchgesetzt werden. Zwar bleibt der Anspruch weiter bestehen, allerdings erwirbt der Schuldner mit Eintritt der Verjährung ein Leistungsverweigerungsrecht. Der Zeitpunkt der Verjährung hängt vom Zeitpunkt der Anspruchsentstehung und der jeweiligen Verjährungsfrist ab. Die Verjährung beginnt regelmäßig am Ende des Kalenderjahres, in welchem der Anspruch entstanden ist. Lediglich bei der sogenannten unregelmäßigen Verjährung entsteht der Anspruch taggenau.


Folgende Verjährungsfristen werden unterschieden:





	Art Anspruch

	Frist

	Fristbeginn





	regelmäßige Verjährung


(z.B. Kaufpreisforderung)

	3 Jahre

	Ende Kalenderjahr in dem der


Anspruch entstanden ist
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